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Workshop 21 
 
Kerstin NONN, München 
 
Den Einstieg in den Spracherwerb fördern durch Unterstützte 
Kommunikation 
 
Wenn Menschen in ihrer Sprache und Kommunikation schwer beeinträchtigt sind, ist 
ihre Kooperationsfähigkeit und Teilhabe an der menschlichen Gemeinschaft 
erschwert, ihre Lebensqualität und Selbständigkeit sind dadurch stark reduziert. 
Unterstützte Kommunikation (UK) stellt betroffenen Menschen, ihren Familien und 
ihrer sozialen Umgebung zur Lautsprache alternative oder ergänzende 
Kommunikationsformen zur Verfügung, damit sie dem menschlichen Grundbedürfnis 
nach Kooperation und Kommunikation nachgehen können. In der 
sozialpragmatischen Theorie Michale Tomasellos sind die prosoziale Motivation und 
die Verknüpfung zwischen Sprache und Denken die entscheidenden Voraussetzungen 
für den Spracherwerb. Am Anfang des Spracherwerbs stehen die Freude an der 
Kommunikation und das Einüben kommunikativer Handlungsabläufe. Die Pragmatik-
Kommunikation ist quasi die Lokomotive für den Spracherwerb. Sie steht am Anfang 
der Förderung in UK und stellt den wichtigen Unterbau für die weitere Entwicklung 
dar.  
 
Die Teilnehmenden sollen aktuelles und vertiefendes Wissen zu den Anfängen der 
Kommunikations- und Sprachentwicklung erwerben und auf unterstützt 
kommunizierende Menschen in ihrem Berufsalltag und deren Förderung anwenden 
können. Die soziale Teilhabe und Aktivität durch Kooperation sind wichtige 
Gradmesser für eine erfolgreiche Umsetzung der Förderung.  
 
Didaktisch ist das Seminar als ein Methodenmix aus theoretischer Wissensvermittlung 
über Power Point und aktivierenden Lehr-Lernsequenzen aufgebaut. Besonders 
berücksichtigt werden individuelle Fragestellungen der Teilnehmenden zum Thema 
der Sprach- und Kommunikationsentwicklung.  
 
Daten zur Person 
 
Dr.	phil.	Kerstin	Nonn	ist	seit	1993	Logopädin	mit	den	Schwerpunkten	Spracherwerb,	
Spracherwerbsstörungen	und	Unterstützte	Kommunikation.	Ein	besonderes	Anliegen	ist	ihr	
die	Förderung	von	Menschen	mit	Behinderungen	zur	Entwicklung	von	Sprache	und	
Kommunikation	als	Grundlage	für	Autonomie,	Selbstbefähigung,	Partizipation	und	Inklusion.	
Nach	dem	Studium	der	Lehr-	und	Forschungslogopädie	(RWTH	Aachen)	arbeitete	sie	von	
1997	–	2002	als	Lehrlogopädin	an	der	Staatlichen	Schule	für	Logopädie	am	
Universitätsklinikum	der	Westfälischen	Wilhelms-Universität	Münster.	Seit	2002	ist	sie		
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Leitende	Lehrlogopädin	bzw.	Leiterin	der	Staatlichen	Berufsfachschule	für	Logopädie	am	
Klinikum	der	Universität	München.	2015	schloss	sie	ihre	Promotion	zum	Thema	„Narrative	
Fähigkeiten	von	Menschen	mit	geistiger	Behinderung“	ab.		
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